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Mm« «och Krise
Die Regierungskrise ist immer noch in der Schwelle , ob.

wohl am Dienstag der Reichstag Zusammentritt . Aber im i
Laufe dieser Woche wird nun die Entscheidung fallen . >
Reichspräsident von Hindenburg hat am Samstag dem >
Reichskanzler Dr . Luther auseinandergesetzt , daß das
Staatswohl ein längeres Hinausschieben der Regierungs - s
bildung nicht mehr vertrage und daß die Parteien sich jetzt '
beeilen mutzten , mit der Formulierung ihrer endgültigen .
Stellungnahme zu Ende zu kommen . Ursprünglich hatte er zdie Absicht, Dr . Luther sofort nach dessen Rückkehr aus dem f
Urlaub mit der Regierungsbildung zu betrauen . Zen - i
trum und Demokraten hatten jedoch inzwischen einen hef - ;
tigen Feldzug zu Gunsten der Großen Koaltion , die sie s
trotz der Absage der Sozialdemokraten an Herrn Koch noch
immer nicht aufgeb -m wollen , eingeleitet . Herr von Hin - j
denburg konnte die Bitte , die ihm aus dem Lager des Zen - -
crnms und der Demokraten mitgeteilt wurde , er möge sich j
doch bis Anfang der kommenden Woche gedulden und das j
Ende der Auseinandersetzungen mit den Sozialdemokraten
abwarten , nicht gut ignorieren.

Und so hat der Reichspräsident zugewartet , obwohl au¬
ßen- und innenpolitische Aufgaben es notwendig machten,
daß alsbald eine aktionsfähigs Regierung geschaffen wird.
Schon am Samstag haben zwischen Vertretern des Zen¬
trums und der Demokraten im Reichstag Besprechungen
stattgefunden , deren Ergebnis darin bestand , vorläufig
an der Großen Koalition festzuhalten und die Sozialde - >
mokraten vor die Frage zu stellen , ob sie sich dieser Koali - s
tion anschlietzen oder auf lange Zeit von der Mitregierung -
ausschalten wollen.

Unterdessen hat der Reichsparteivorstand des Zentrums
am Sonntag getagt und sich erneut für die Große Koali¬
tion ausgesprochen . Der offiziöse Bericht hierüber lautet:

„Am 10. Januar tagten im Reichstagsgebäude der Vor¬
stand der Deutschen Zentrumspartei und die Vorstände der
Zentrumsfraktionen des Reichstags und des preußischen
Landtages . In den Berichten aus allen Landesteilen , ins¬
besondere des Westens , fand die ungeheure , von Tag zu
Lag steigende wirtschaftliche Not weitester Volksschichten
ihren erschütternden Ausdruck . Daraus zog die Versamm - ,
lung die Folgerung , daß zur Ueberwinduna dieser Not¬
lage nur eine Regierung auf breitester Grundlage berufe«
sei« kann . Das ist die Große Koalition . Der Verantwor¬
tung zur Bildung einer solchen Regierung könne sich keine
Partei entziehen , der es ernst ist mit der Fortführung einer
zielsicheren , friedlichen Außenpolitik und der Aufrechterhal - s
tung unserer Verfassung , der Gesundung der Wirtschaft und l
der Linderung der sozialen Notstände . Unverantwortlich ,wäre es und für eine Verfassungspartei unerträglich , in j
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Krise noch eine Staats - s
krise heraufzubeschwören . Sie würde zur völligen Verelen - s
düng unseres Volkes , insbesondere der Arbeitermassen füh - I
cen. Die Versammlung erwarte daher von der Zentrums - ,fraktion des Reichstags , daß sie alle Entschlossenheit und salle politischen Mittel aufbietet , eine solche Entwicklung zu sverhindern .

" !
In Kassel haben die Sozialdemokraten nach einem Vor - i

irag Scheidemanns sich für die Große Koalition erklärt . -
Am Montag begannen erneut die Besprechungen mit den !
Sozialdemokraten , die diesmal wirklich umworben werden , l
Von den Beschlüssen ihres Parteivorstandes am Montag z
und ihrer Reichstagsfraktion am Dienstag abend dürfte S
es abhängen , ob die Große Koalition gelingt . Andern - '
falls dürfte ein Minderheitskabinett der Mitte in Erschei- -
nung treten . —Frühestens am Mittwoch abend oder f
Donnerstag früh erfolgt die neue Beauftragung eines i
politischen Führers durch den Reichspräsidenten . j

*
!Berlin , 11 . Jan . Der Herr Reichspräsident wird heute f

nachmittag die Abgeordneten Dr . Koch und Fehrenbach «
empfangen . Die Fraktionsführer sollen ersucht werden , eine r
endgültige Klärung der Frage der Großen Koaltion zu
veranlassen.

Wie die „V . Z . am Mittag " wissen will , besteht in volks¬
parteilichen Kreisen keine prinzipielle Abneigung gegenein Zusammengehen mit den Sozialdemokraten , es sei
denn , daß als Vorbedingung der Koalition derartige For - §
derungen .aufgestellt werden , auf die die Volkspartei sich ?
nicht auf lange Zeit verpflichten zu können glaubt . — sAußer dem Empfang der Parteiführer findet heute mittag i
der Empfang des bulgarischen Gesadten Popoff bei Hin - j
denburg statt . Dadurch werden , wie das Blatt bemerkt , sam besten die Gerüchte widerlegt , die von einer Erkran - :
kung des Reichspräsidenten wissen wollten.

Montag mittag hatten im Reichstag die Abgeordneten s
Fehrenbach (Ztr . ) , Marx (Ztr . ) und Koch-Weser (Dem . ) -
eine Besprechung mit dem Abgeordneten Müller -Fran¬ken (Soz . ) . Sie wiesen erneut auf die Notwendigkeit der !
Bildung der Großen Koalition Lin . -

And der Abba « oben?
Unter dieser Ueberschrift führt Dr . N . in den „L . N . N .

"
«. a . ans : Immer mehr zeigt sich , daß die Wiedererlan«
nung der Ertragsfähigkeit unserer Industrie nur über denWeg schärfster Sparmaßnahmen zu erreichen ist . Man ge¬winnt den Eindruck , daß die Aktiengesellschaften bisher nichtin dem Maße den Sparbedürsnissen unserer Zeit Rechnunggetragen haben , wie es der veränderten Lage entsprechenmüßte . Wir denken hier vor allem an die heute noch zah¬lenmäßig viel zu groß erscheinenden Direktions - und Auf-stchtsratsapparate vieler Gesellschaften , die trotz des ver¬ringerten Eeschäftsumfanges aufrechterhalten werden . Espaßt wenig zum Ernst unserer Lage und zu der stets im¬mer wieder vorgebrachten volkswirtschaftlichen Forderung,die gerade von den leitenden Persönlichkeiten betont wird,daß wir «ns infolge unserer Armut beschränken und be¬scheren müssen , während diese Stellen mit aller EnergiebedmA find, ihre eigene Position zu erhalten . Es wirdnicht zu viel verlangt sein , wenn in einem Zeitpunkt , wo soviele soziale Unbilligkeiten mit dem Um - und Abbau derllntwrehmungen verbunden sind , dort ebenfalls Opfer ge«bracht werden . Wo die Schwierigkeiten eines Abbaues vonoben stecken , ist nicht unschwer zu erblicken ; sie ergeben sichaus

^ der fast unbedingten Machtvollkommenheit der Ver-waltungskreise , die natürlich wenig geneigt sind , sich selber .!
überflüssig zu machen.

Zum Beweis für die Behauptung , daß der Direktions-
nnd Verwaltungsapparat zahlreicher Aktienunternehmun-
gen heute noch aufgebläht ist , haben wir eine kleine Un¬
tersuchung angestellt . Wir haben für zehn bekannte säch¬
sische Jndustriegesellschaften die Zahl der heutigen Direk¬
tions - und Auffichtsratsmitglieder mit den Vorkrieaszif-
fern (1913) verglichen . Dabei wurden nur solide Unter¬
nehmungen ausgewählt » die während der Inflation weder
eine größere kapitalmäßige noch geschäftliche Ausdehnung
getrieben haben , sodatz das Ergebnis möglichst günstig
ausfallen möge . Es stellte sich bei dieser Gegenüberstellung
heraus , daß diese zehn Gesellschaften heute 30 Direktoren
und 74 Aufsichtsratsmitglieder beschäftigten , während sie
1913 insgesamt 20 Direktoren und 50 Aufsichtsratsmitglie¬der besaßen . Die Leitung dieser Unternehme « ist also
heute noch um 5V Prozent größer als vor dem Kriege ! Wo¬
bei berücksichtigt werden muß , daß der geschäftliche Aktions¬
radius heute meist kleiner ist. Bei einem sächsischen Bank¬
institut , das heute nur mit einem Drittel seines Vorkriegs¬
kapitals arbeitet , ergibt sich sogar mehr als eine Verdop¬
pelung des Aufsichtsrates und eine um zwei Personen (5V
Prozent mehr ) vergrößerte Direktion . Nur bei einer ein¬
zigen der Untersuchung zu Grunde gelegten Gesellschaft Haidie Leitung noch die gleiche Anzahl Personen wie vor dem
Kriegs . Ist es Zufall , daß gerade dieses Unternehmen
heute wieder gut rentiert und ihm Jahre 1924 seinen Ak¬
tionären 12 Prozent Dividende zahlen konnte?

Man wird also kaum die Notwendigkeit von der Hand
weisen können , daß auch bei den mit ftemdeu Kapitell ar¬
beitenden Gesellschaften die Sparpolitik nicht Halt machen
darf vor den in der Inflation etwas zu gu >ß gewordenen
„Köpfen " . Die Wirtschaftskrise erfordert eine scharfe Ver¬
ringerung der Unkosten , die eben auch au den Stellen vor-
genommcn werden muß , wo es sich herausstellt , daß die
Eesamtbezüge der leitenden Posten in keinem gesunden
Verhältnis mehr zum Ertrag des Unternehmens stehen.Es geht nicht an , daß teure Verwaltungen auf Kosten der
Aktionärs durchgeschleppt werden . Das gilt auch zum Teil
für die Höhe mancher Direktsrengehälter , insbesondere aber
für die feste« Vergütungen der Anffichtsräte , die an sichvielleicht nicht sehr hoch erscheinen ,aber bei einer vielglie-drigen Körperschaft das llnkostenkonto mit einer recht hüb¬schen Summe belasten . Jedenfalls , glauben wir , müßte es
Grundsatz werden , daß Aussichtsratsposten als Sinekurenbei unserer schwierigen Lage keinen Platz mehr haben . Zuhoffen wäre allerdings , daß diejenige Stelle , die stets mit
großer Eindringlichkeit das Sparen predigt — der Reichs-
bankpräfldent , dessen Bezüge in die Hunderttaufende gehensollen — mit gutem Beispiel voranginge.

i
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Die SnmlenM
Budapest, 10. Jan . Auf Grund der bisherigen Erhebungen

ergibt sich folgendes Bild vou der Entwicklung der Fälschungs¬angelegenheit: Die Idee der Frankenfälschung stammt vom
Prinzen Windisch -Graetz, welcher bereits früher die Durchfüh¬rung beschlossen hatte. Unter Betonung patriotischer Ziele ge¬lang es ihm , den Landesvolizeichef und den Beamten des Kar¬
tographischen Instituts , Gero , zu gewinnen. Bald wuüren die
Arbeiten im Kartographischen Institut ins Werk gefetzt undEerö begann mit einigen Angestellten dieses Instituts mit der
Verfertigung der notwendigen Klischees . Nachdem das notwen¬dige Papiermaterial im Inlands nicht beschafft werden konnte,hat Eerö mit seinen Komplizen das Papier in den Kellerrräu-
men des Institutes aus Halbfabrikaten, welche aus Deutsch¬land beschaM wurden , selbst hergestellt . Auch der Druck der
Lslülikate, .erfolgte M Keller des kartographischen Institutes.

Der Druck wurde Ende September v. I . beendet . Damals stan¬den 25—30 000 Stück zur Verfügung, ein Teil davon war mih»lungen. Aristides Jankovich , der allem Anschein nach die Ver¬wertungsarbeiten leitete , hat zwei Wochen lang Leim PrinzenWindisch-Graetz gewohnt. Die die Verwertung übernehmendenPersonen prüften zuerst die Falsifikate und haben einen bedeu¬tenden Teil als unbrauchbar vernichtet . Dabei konnte der Bu¬
dapests : Diener des Primen Kaspar Kovacs sieben Stücke Falsi-kate entwenden und für seine eigenen Zwecke verwenden. Die
Organisation und die Verbreitung der Verwertung wurde An¬fang Dezember vorige« Jahres beendet , und die jungen Leute,di« die Verwertung übernommen Laben, sind teils nach de«
nördlichen Staaten und Hamburg , teils nach Italien und Mai-land gereist . Bevor sie jedoch gröbere Mengen der Frankenscheiuein Verkehr setzen konnten , wurde Jankowich beim Versuch, dieScheine in Holland umzusetzen, verhaftet. Diese Nachricht erschienbald in der Presse und der Sekretär des Prinzen forderte hier¬auf die übrigen Teilnehmer telegraphisch auf, die Arbeit soforteimnstelle» und heimznkehre». Gleichzeitig wurden die Klischeesim Keller des karthogravbischen Institutes vernichtet , die Ma¬
schinen in Stücke geschlagen und als Brucheisen verkauft . Auchdie Falsifikate wurden vernichtet , mit Ausnahme derjenigen,die von der Polizei beschlagnahmt wurden. Nach den bisherigenDaten der Erhebung ergaben sich keinerlei Momente, aus wel¬
chen geschlossen werden konnte , daß die Vorbereitung oder die
Durchführung des Verbrechens von irgend einer politischen Par¬tei oder politischen Gruppe bezw . von irgendeinem Verein odereiner Organisation geleitet oder begünstigt wäre, sondern eskann als eine individuelle Aktion einiger zu diesem Zweck ver¬einigten Personen bezeichnet werden . Politische Folgen hat derSkandal nicht.

Betrügerische Herstellung portngiefischer Banknote«
Auf Veranlassung der portugiesischen Regierung hat die Po¬lizei im Haag zwei Personen, einen Holländer und einen Tür¬ken verhaftet, die an der betrügerischen Herstellung portugie¬

sischer Banknoten beteiligt sein sollen . Ein dritter Beteiligter
ist entkomme» . Die Polizei beschlagnahmte ferner in Haag uniin Rotterdam mehrere Koffer, in denen sich portugiesische Bank¬note» im Betrage von 12,5 Millionen holländischer Gulden, so¬wie Dokumente befanden , die augenscheinlich gefälscht sind unidazu benutzt wurden, um einer englischen Firma Auftrag zu,
Herstellung von Banknoten bis zum Betrage von 25 Million «»dulden zu erteile».

Auffindung einer Faffchmümerwerkstatt
I « dem Bielefelder Vorort Sieker führten die von der hie¬

sige« Polizei seit einiger Zeit geführten Untersuchungen zu,Auffindung einer Falschmünzerwerkstatt , in der falsche südsla¬wische 1000-Dina -Noten bersestellt wurden. Die Werkstatt be¬fand sich in der Steindruckerci Nordhold. Das Material wurd,
beschlagnahmt . Der Litograph Altmann , der die Druckplatte«imgcfertigt batte, der Vertreter des serbischen AuftraggebersMail und Rordbold wurden verhaftet. Weitere an der Straftatbeteiligte serbische Staatsangehörige wurden in Duisburg fest-renommen.

Neues vom Tage.
Rückkehr der englischen Nheinflotte nach England

Köln , 11. Jan . Die englische Rheinflot -tille hat am So -nn-
lvg Köln verlassen . Sie -fährt über Stratzbuvg durch die
französischen Kanäle nach Le Havre und von dort über den
-Kanal nach England zurück.

Italienische Maßnahme « gegen den deutschen Schul¬
unterricht

Innsbruck , 1L . Fan . In der Gemeinde Montan erschienen
kürzlich Carabimieri und MMzfdldaten , um deutschem Pri¬
vatunterricht -nachzuspüven . Einige Lehrmittel Wurden wsg-
genommen und zwei Lehrerinnen wurden vor das italieni¬
sche Amt geladen . Der IlnterpräfeA befahl hierauf die Ein¬
stellung des Unterrichts . Die beiden Lehrerinnen wurden
bedrdh -t , daß sie im Wiederholungsfälle in die Anßenprovin-
zen auf drei Monate deponiert werden würden.

Entscheidende Tagung der Pariser Kammer
Paris , 14. Jan . Am Dienstag tritt die Kammer wieder

zusammen , -um zwei -wichtige Vorlagen , zu verabschieden , von
denen das Schicksal der Regierung Bria -Nd abhängt : die
Wahlrechtsreform und die Fi -nanzgefetze Doumers . Die Aus¬
sichten beider Vorlagen sind durchaus ungewiß . So stark die
Sympathien sind , die Bri -and bis weit in die Kreise der
gemäßigten Rechten hinein besitzt, so stark ist auch der Wi¬
derspruch gerade dieser Kreise gegen die Wiedereinführmvgdes Kandidatemocchlsystoms , nach dem in jedem Arronddisso-
-ment ein Abgeordneter gewählt werden soll. Zur Verab¬
schiedung der Finanggssetze kann Briand jedoch auf die Hilfeder gemäßigten Rechten Nicht verzichten , weil er nicht nur
mit der Opposition der Sozialisten , sondern auch des linken
MÜgeks der RadibaLen rechnen muß.
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Di« unterstützten Erwerbslosen im Deutsche« Reich
Berlin , 11 . Jan . Im Reichstagsausschuß für soziale An.

gelegenheiten gab am Montag zunächst der Regierungs¬
vertreter an Hand von Tabellen über die unterstützten Er¬
werbslosen im Deutschen Reiche eine Darstellung der ge¬
genwärtigen Erwerbslosenlage . Am 15 . Dezember 1925
zählte man im Deutschen Reich insgesamt 1 .067 031 Haupt-
unterstützungsempfänger , gegenüber 673315 am 1. Dezem¬
ber 1925 . Seitdem hat sich die Arbeitslosigkeit noch ver¬
mehrt . Im November 1925 erforderte die Erwerbslosen¬
unterstützung im Deutschen Reich insgesamt 24 .521785
Reichsmark an Ausgaben . Endgültige Beschlüsse über die
vorliegenden Anträge konnten nicht gefaßt werden , da die
geschästsführende Uebergangsregierung nicht die Verant¬
wortung für so weitgehende finanzielle Maßnahmen zu
tragen in der Lage ist. Dagegen ersuchte der Ausschuß das
Reichsarbeitsministerium , dem Ausschuß möglichst bald ei¬
nen schriftlichen Bericht über die Auszahlung der 5 Milio¬
nen Reichsmark vorzulegen.

Amerikanische Protestnote a« Mexiko
Washington » 11. Jan . In der von dem amerikanischen

Botschafter in Mexiko überreichten Protestnote gegen das
neue mexikanische Landesgelsetz sind die von den Vereinigten
Staaten für den Fall zu unternehmenden Schritte , daß
eine Sicherung des Schutzes der amerikanischen Jntvessen
nicht erfolgen sollte , nicht angegeben worden. Man hält es
jedoch für wahrscheinlich , daß der amerikanische Botschafter
die von Seiten der amerikanischen Regierung etwa zu er¬
greifenden Maßnahmen bei der llöberrvichung der Note
Mündlich mitgeteilt hat.

Mexiko , 11. Jan . Der Minister des Aenßern erklärte in
Bezug auf die Vorstellungen des amerikanischen Botschaf¬
ters in Sachen der neuen mexikanischen Landgesetze , die
mexikanische Regierung habe das Recht aus eigene Gesetz¬
gebung wie jedes souveräne und unabhängige Land . Die
Mexikanische Regierung werde sich nur mit solchen Fällen
befassen , die klar zeigten, daß die Gesetze ungerecht seien.
Die mexikanischen Gerichtshöfe würden in Uebereinstiim-
mung mit der der mexikanischen Gesetzgebung in dieser
Sache eine gerechte Entscheidung fällen.

Proklamier »ng Jb » Sauds zum König vou Hedschas
London, 11 . Jan . „Daily Telegraph" meldet aus Dschjid-

dah, am Freitag >hat die öffentliche Versammlung in MeKa
Jbn Sa "h zum König von Hodschas ausgeruien.

Aufgehobene Faschmünzerwerkstätte
Dresdeu » 11. Jan . Laut Polizeibericht wurde bei der

Verausgabung gefälschter Zwanzigmarkscheine am 8. Jan.
in Düsseldorf ein junger Mann aus Dresden betroffen , der
bei seiner Festnahme einen Polizeibeamten mit einer
Schußwaffe verletzte . Ein bereits auf der Rückfahrt nach
Dresden begriffener Mittäter wurde in Paderborn im
Zuge verhaftet . Die in Dresden vorgenommene Durchsu¬
chung erbrachte den Beweis , daß die beiden Festgenomme¬
nen zugleich die Hersteller des Falschgeldes sind.

Südslawische Banknotenfälscher auch in Duisburg
Duisburg , 11. Jan . Die Nachforschungen nach dem Falsch¬

münzerwerkstätten der südslawischen 1000-Dinarnoten ha¬
ben ergeben, daß auch in Duisburg sich Mitglieder der
Falschmünzerbande aufgehalten haben . Es wurden inzwi¬
schen zwei Kroaten und ein deutscher Kaufmann unter der
Anschuldigung festgenommen, den Ankauf für das Papier
zum Drucke der Falsifikate vermittelt zu haben.

Aus Sladl und Land.
Alteusteig , den 12 . Januar 1926.

Warnung vor unüberlegter Auswanderung . Vor zwei
Jahren haben sich zahlreiche Auswanderer von Karlsruhe
und Umgebung nach Südamerika begeben zur Gründung
einer neuen Stadt , die den Namen „Neu-Karlsruhe " füh¬
ren sollte . Die neue Kolonie sollte auf genossenschaftlicher
Grundlage aufgebaut werden , nach dem Beispiele der Her-
renhuter Brüdergemeinden . Mit großer Begeisterung zogen
die Auswanderer , die in der Heimat alles verkauft hatten,
über den großen Teich in das Land der schönen Träume.
Sie erlebten eine furchtbare Enttäuschung . Zunächst er¬
wies sich das für die neue Siedlung vorgesehene Land „an
einem der herrlichsten Flüsse " als vollständig ungeeignet
für eine deutsche Niederlassung . Die Auswanderer waren
nun gezwungen, sich nach einem anderen Gebiete umzusehen.
Sie wandten sich nach Argentinien , wo ihnen von der eng¬
lischen Liebig -Gesellschaft , die zur Herstellung von Fleisch-
Extrakt gewaltige Weideslächen im Besitz hat , Unterkunft
und Arbeit und der Erwerb von Gelände für eine Kolonie

angeboten wurden . Auch hier erlebten diejenigen , die das

Angebot annahmen , schwere Enttäuschungen, sodaß jetzt ein

Hilferuf von dort herkommt. Der Aufruf lautet : Helft
den Notleidenden der „Colonia Baron Liebig" ! Unter den

deutschen Ansiedlern der „Coloia Baron Liebig", früher
Neu -Karlsruhe , herrscht große Not . Es fehlt namentlich
an Kleidungsstücken und Wäsche. Es wird gebeten, abge¬
legte Kleider und Wäsche für sie auf der Deutschen Ge¬

sandtschaft, Calle Peru 375, 5. Stock, abzugeben. Dieser
Aufruf ist ein erschütternder Beweis für die Not dieser
Auswanderer in Argentinien , die auf der Suche nach Neu¬
land so furchtbare Enttäuschungen erleben mutzten. Es ist
aber auch eine ernste Mahnung zur Vorsicht für Auswan¬
derungslustige.

— Aufhebung des Sichtvermerkszwangeszwischen Deutsch,
land und der Schweiz . Zwischen der deutschen und der schwei¬
zerischen Regierung ist, wie das WTB . aus Berlin meldet,
die gegenseitige Anhebung des SichtverMerkszwa -nges mit
Wirkung vom 20. Jamrar 1926 vereinbart worden . Von die¬
sem Zeitpunkt an können Reichsangehörigedie Schweiz und
schweizerische Staatsangehörige das Reichsgebiet über di«
amtlich zugelassenen Grenzübergangsstellen jederzeit ledig¬
lich au Grund eines gültigen Hsimatpasses ohne Sichtver¬
merk betreten und verlassen . Für Kinder unter 15 Jahren
genügt anstelle des Paffes ein amtlicher Ausweis mit Name,
Alter , Staatsangehörigkeit , Wohnsitz oder dauerndem Auf¬
enthalt . Der Kinderausweis muß bei Kindern über 15 Jah¬
re» mit einem Lichtbild versehen sein . Mit Rücksicht auf die
gegenwärtige stark gespannte Lage des Arbeitsmarktes der
beiden Länder ist vorgesehen , daß Angehörige des einen
Staates , die im Gebiet des anderen .

Staats eine Stellung
antreten wollen, mit einer vor der Einreise bei der zuftän-
digs Anslandsvertretung des Ziellandes zu beschaffenden
Bewilligung zum Stellungsantritt ausgestattet sein müssen.
Die Vereinbarung über die gegenseitige Aufhebung des
Sichtvermerkszwanges im deutsch-schweizerischenVerkehr gibt
auch im Verhältnis zwischen dem Deutschen Reich und dem
Fürstentum Lichtenstein.

— Kein steuerfreier Bienenzucker . Die Bemühungen es
Deutschen Jmkerbundes zur Erlangung steuerfreien Zuckers
für die Fütterung der Bienen haben ebenso wenig Erfolg
wie die der Werngärtner um Steuerfreiheit für den zur
Weinzuckerung zu verwendenden Zucker. In Berlin wurde
der Leitung erklärt , daß das Zuckevbesterwngsgssetz umnöge
lich durchbrochen werden könne.

Nagold , 11. Jan . (Milchpreisermäßigung .) Bei einer
Versammlung der Schwarzwälder Milchver¬
kaufsgenossenschaft, die am Samstag in der
Traube stattfand und zu der auch der Vorsitzende der Städt.
Milchversorgungsgenossenschaft Pforzheim erschienen war,
wurde der Milchpreis für ungekühlte Milch frei Rampe auf
22 Pfg ., d . h. der Erzeugerpreis auf 18 Pfg . festgesetzt.

Freudenstadt , 11 . Jan . (Oberlehrer a . D . Schmid ft.)
Im 79 . Lebensjahre ist Oberlehrer a . D . Schmid infolge
eines Schlaganfalls , den er im Dezember erlitt , nach vier¬

wöchentlichem Krankenlager gestorben. Vom Jahr 1886 an
bis zu seiner 1912 erfolgten Zurruhesetzung hat er an der

früheren Mittelschule und der Mädchenvolksschule hier als

hochbegabter und hochgeschätzter Lehrer und Erzieher im

Segen gewirkt.
Stuttgart , 11 . Jan . (Gründung eines Landesausschusses

für hygienische Volksbelehrung.) Am 7 . Januar wurde in
einer vom Ministerium des Innern einberufenen Sitzung
ein Landesausschuß für hygienische Volksbelehrung gegrün¬
det. Seine Aufgabe ist gesundheitliche Aufklärung und
Stärkung des Verantwor tungsgefühls gegenüber den ge¬
sundheitlichen Pflichten . Zmn Vorsitzenden wurde Ober-
medizinalrat Dr . Gnant , zum Geschäftsführer Regierungs«
rat Dr . Klumpp berufen.

Vom Landtag. Der Eeschäftsordnungsausschuß des
Landtages führte die Beratung des Entwurfs einer neuen
Geschäftsordnung zu Ende . Der Entwurf zählt insgesamt
83 Paragraphen . Er wird nun in Druck gegeben. Sodann
sollen die einzelnen Fraktionen zur neuen Geschäftsord¬
nung Stellung nehmen . Der Berichterstatter , Abg. Kerl,
wurde beauftragt , einen schriftlichen Bericht zum Entwurf
der neuen Geschäftsordnung auszuarbeiten . In etwa 14
Tagen soll dann die zweite Lesung des Entwurfs beendet
werden und es soll dann die Geschäftsordnung alsbald im
Plenum zur Verabschiedung kommen.

VonderDeutschenVolkspartei. Am Sonntag
den 14. Februar , hält die Südwestdeutsche Arbeitsgemein¬
schaft der Deutschen Volkspartei in Stuttgart eine Tagung.

Cannstatt » 11. Jan . (Arbeitsniederlegung . ) Die Beleg¬
schaft der Firma Elektron Cannstatt hat in geheimer Ab»
stimung den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses, der
eine 8—lOprozentige Lohnreduzierung fesklegte , mit über¬
wältigender Mehrheit abgelehnt nnd heute die Arbeit
niedergelegt.

Eßlingen , 11. Jan . (Kein Ausstand in der Maschinen¬
fabrik.) Die Meldung , daß die Belegschaft des Werkes

Mettingen der Etzlinger Maschinenfabrik sich für de«
Streik entschieden habe, ist nicht richtig. Im Werk Eßlin¬

gen war « ne Mehrheit für den Ausstand nicht vorhanden,
da man dort einsieht, daß die jetzige Zeit nicht geeignet
zu einem Ausstand ist.

Reuenbürg , 11. Jan . (Brand .) Samstag nacht entstand
in der Stallung der Witwe Margarete Löffler in Biesels¬
berg ein Brand , der auch auf das Wohnhaus Übergriff und

dieses völlig einäscherte . Die Bewohner konnten sich mit

knapper Not in Sicherheit bringen , während alle Fahrnisse
verbrannten.

Großbettlingen OA . Nürtingen , 11. Ja «. (Einbruch i»

Rathaus .) Nachts wurde auf erschwerte Weise aus de«

hiesigen Rathaus ein Einbruch verübt . Die Diebe drangen
durch ein Fenster an der Rückseite des Rathauses ein, er¬

brachen die Zimmertüre nnd den Schreibpult , mußten aber
leer abziehen, da der Schultheiß tags zuvor die Kasse „ab¬

gebaut" hatte.
Ohmenhanfe« OA . Reutlingen , 11. Jan . (Schultheißen-

wähl .) Am Sonntag fand hier die Schultheißenwahl statt.
Dan insaelamt 1063 Wahlberechtigten haben 780 gleich

„Die Brandstifterin"
Roman von ErichEdenstein

sa ^ (Nachdruck verboten.)
Als der Erotzreicher nun das Almplateau erreicht hat

und wie immer stehen bleibt , teils um nach dem letzten
steilen Aufstieg etwas zu verschnaufen , teils um das schöne
friedliche Bild zu genießen, das die Hütte inmitten der
grünen Matten bietet , ist er überrascht, wie warm es hier
oben noch ist.

^ Viel wärmer als unten im Tal , wo jetzt die Nebel so
lange liegen und der Tau von den Wiesen gar nicht mehr
weg will.

Hier oben aber gibt 's keine Nebel, sondern Narblauen
strahlenden Himmel und ein Meer von Sonne . Oben auf

. der Hochalm ist freilich schon alles weiß von Schnee , aber
das nimmt sich gerade schön aus.

Auf einmal horchte der Bauer verwundert auf. Drüben
an seiner Hütte erklingt fröhlicher Gesang:

„Und i liab di so fest
Wie der Baum seine Aest!
Wia der Himmel seine Stern,

^ Grad so Hab i di gern !"

> Jauchzend fast klingen die Worte durch die Lust an sei«
^Ohr.

Stumm lauscht er, und es wird ihm ganz weich ums Herz
dabei.

Das alte Lied , er kennt es wohl ! Damals in der seligen

^
Zeit feines Lebens hat 's ihm eine oft gesungen zwischen

^Gräbern und Zypressen , wenn sie ihn Lbrr di« Kirchhofs-
- mauer spähend von weitem kommen sah nach Feierabend.

Derselbigen ist is Singen längst vergangen und ihm
- auch.
,

Er seufzt tief auf . Dann ärgert er sich über sich selber.
^ Kann er denn ewig nicht mit den alten Geschichten fertig
( »»erden?

Rasch schreitet er weiter , der Hütte zu.
„Na , dir geht's ja recht gut heroben, soviel ich merken

kann !" spricht er Rosel, die mit dem Rücken gegen den Weg
dasteht und Wäsche an eine Leine hängt , an.

Rosel fährt herum , stößt einen Hellen Jauchzer aus und
fliegt ihm freudestrahlend entgegen.

„Vater — Ihr feid's? Ist das aber eine Freud ! Alle
Tag schon Hab ich denkt, wenn Ihr nur kommen tätet . . .
ist so schön jetzt oben!"

Der Eroßreicher steht seine Tochter in stummer Verwun¬
derung an . Das Singen vorhin , der Helle Jauchzer — das
blühende rosige Gesicht mit den übermütig lachenden Augen
— seit Jahr und Tag hat er sie nicht so gesehen.

Er denkt an die erste Zeit nach ihres Mannes Tod, wo sie
immer so stumm und verloren , fast wie verstört in Haus
und Hof herum gegangen ist . Wie nichts sie gefreut, nichts
interessiert hat , als wären Vaterhaus und Heimat ihr
fremd geworden. Bitter weh hat ihre kalte Gleichgültig¬
keit ihm damals oft getan . Als dann die Kathl plötzlich
erkrankte und Rosel so eindringlich bat , sie doch als Alme¬
rin hinauf auf die Windkogelalm zu lassen , war es dem
Großreicher fast eine ' Erleichterung gewesen.

Und jetzt . . . ! Das Herz geht ihm ordentlich auf, wenn
er sie anfieht.

„Bist alsdann gern da?" fragt er , als sie dann gemütlich
in der Stube beisammen sitzen.

„Ja , Vater ! So gern, daß ich am liebsten gar nimmer
«unter macht ins Tal ! "

„Wirst aber doch jetzt bald ans Abtreiben denken müssen,
Dirn, " — der Eroßreicher sagt nach wie vor am liebsten
„Dirn " z« ihr , als könnte er damit die Tatsache ihrer Hei¬
rat einfach aus der Welt schaffen —, „könntest sonst aus ja
und nein eingeschneit werden da. Auch das Futter wird
schon sparsam oben, während die Wiesen um die Hütte noch
Gras genug geben für Wochen !"

„Ah, Futter hat das Vieh oben auch noch für eine Weile
genug, und mit dem Linschneie « hat es keine Gefahr .

sagen alle, daß wir Heuer noch lang einen schönen Herbst
haben werden. Nein , nein , Vater , so bald gehe ich noch nit

hinunter !"

„So schick ich dir morgen wenigstens die Joggl Mierzl zur
Hilf heraus . Ist ein braves , verläßliches Mensch, die gut >
mit dem Vieh umzugehen versteht, und nachher winterüber
beim Jungvieh bleiben soll. Der Eroßrucker, bei dem sie
bisher dient hat , hat sein Gütl an die Herrschaft verkauft,,
die ein Jagdhaus draus machen will . So ist die Mierzl
frei geworden und ich Hab sie statt der Kathl ausgenom¬
men."

„Da habt Ihr einen guten Griff getan , Vater . Ich kenn
die Mierzl noch vom Schulgehen her . Mit der ist keiner an¬
geschmiert und ich freu mich, daß sie zu mir heraufkommt."

„Na , ist recht . Jetzt gib mir aber mein Tabak her , du,
daß ich mir meine Pfeife stopfen kann. Tut sich noch einmal
so schön reden, wenn man dabei die Pfeife im Munde hat !"

Rosel steht auf und holt das Zigarreukistchen aus de« ^
Wandschrank, das indes kaum mehr ein Drittel seines ein¬
stigen Inhalts aufweist.

Verdutzt blickt der Eroßreicher erst in das Kistchen , dann >
auf die Rosel.

'

„lli jegerl , du — find da leicht die Mäus drüberkomm« » s
oder hast dir am End gar du 's Rauchen angewöhnt ?"

Heber und über in rosige Glut getaucht steht Rosel da.
„Ja , müßt' s nit bös sein, Vater . . ." , sagt sie endlich ver¬

legen, „aber von dem Tabak Hab' ich halt dem Goldner-Tont
aufgewartet . Ihr wißt ja , daß die Eoldnerin meine Patt » '

war und der Toni mein Spielkamerad von kleinauf. Jetzt
ist er in der Traisen unten Knecht und da hat er mich halt ^

ein paarmal besucht heroben in die letzten Wochen . . . rmtz,
wißt 's ah, daß die Mannsleut so viel gern rauchen . . . s»
Hab' ich ihm halt von Eurem Tabak gegeben." ^

Sie hat immer rascher und verlegener gesprochen, wLH-s
rend die Glut aus ihren Wangen sich immer dunkler färbt . .
Der Eroßreicher hat keinen Blick von ihr gelassen.

(Fortsetzung folgt-ss,
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73 Prozent abgestimmt. Es wurde gewählt mit 380 Stim¬
men Schultheiß Wilhelm Traub -Balingen . Der bisherige
Schultheiß Gottlob Eyb erhielt 375 Stimmen.

Marschalkenzimmern OA . Sulz , 11. Jan . (Tödlicher Un-
fall .) Beim Holzfällen in dem hiesigen Eemeindewald ver¬
unglückte der in den 60er Jahre stehende Bauer und Ge¬
meindeholzhauer Andreas Wolf . Er zog sich schwere innere
Verletzungen bei, denen er erlegen ist.

Schwenningen, 11 . Jan . (Streik . ) Bei der Fa . Kienzle
llhrenfabriken hier sind die Mechaniker und Polierer in
den Ausstand getreten . Der Grund soll in dem bei dieser
Firma vorgenommenen Kprozentigen Lohnabzug liegen.

Alpirsbach. 10. Jan . (Vermächtnis . ) In einer Gemein¬
deratssitzung teilte Stadtschultheiß Schwarz mit , daß d̂ r in
St . Louis verstorbene Ehrenbürger Widmann der Stadt
5000 Dollar zugewiesen hat.

Taildorf , 11. Jan . (Tragisches Geschick. ) Ein tragisches
Geschick hat den 60 Jahre alten Schreiner Gstrein ereilt.
Nachdem er mehrere Wochen infolge Berufsunfalles , bei
dem er mehrere Finger eingebüßt , krank gewesen , wollte
er am Montag seine Arbeit wieder aufnehmen . Beim Be¬
such eines Arbeitskollegen glitt er in dessen Behausung
auf der Treppe aus , stürzte und brach dabei das Genick.
Nach kurzer Zeit trat der Tod ein.

Baienfurt OA . Ravensburg , 11. Jan . (Brand . ) Gestern
brach auf bisher noch unaufgeklärte Weise im Waldbad
Feuer aus . Beide Flügel des ansehnlichen Gebäudes sind
dem Feuer total zum Opfer gefallen . Der Dachstuhl und
das obere Stockwerk sind vollständig ausgebrannt.

Friedrichshofen » 11. Jan . (Schnee in den Bergen . ) Auf
den Vorbergen der Schweiz und Vorarlbergs liegt seit eini¬
gen Tagen reichlich Neuschnee . Auch in der Seegegend weht
seit heute ein kalter Wind , der Schneefall anzeigt.

Friedrichshofen , 11 . Jan . (Kirchenbau . ) Im Mittel¬
punkt einer kath Männeroerfammlung stand die Kirchen¬
baufrage . Die am Schluß vorgenommene Abstimmung
über die in Frage kommenden beiden Bauplätze (zwischen
Realgymnasium und Volksschulgebäude bezw . zwischen
Riedlepark und Kanalstraße ) hatte das Ergebnis , daß die
übergroße Mehrheit der Anwesenden sich für das Riedle¬
parkprojekt aussprach.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Dem Einsender des gestrigen Sprechsaalartikels ist zu

erwidern , daß die geschilderte Störung gegen die Sonntags¬
feier schon am Sonntag von der Polizei gemeldet und vor
Erscheinen der Zeitung dem Stadtschultheißenamt zur Ab¬
rügung weitergegeben wurde.

Sattele, Polizeiwachtmeister.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Vertrag zwischen deutschen Verlegern und Redakteuren.

Am 9. Januar 1926 ist nach längeren Verhandlungen
zwischen den Verlegern und Redakteuren der deutschen
Presse ein Vertragswerk zustande gekommen , das gemein¬
sames Zusammenwirken der Redakteure und Verleger im
Zeitungsgewerbe sichern und gleichzeitig im Rahmen des
Möglichen die Redakteure und ihre Hinterbliebenen vo«den Sorgen und den Folgen von Invalidität , Alter und
Todesfall entlasten soll . Verleger und Redakteure legen
besonderen Wert darauf , daß diese Verträge in völlig
freier Vereinbarung zustande gekommen find . Das Ver¬
tragswerk besteht aus einem Rahmenvertrag , einem Nor¬
maldienstvertrag und einem Komplex von Verträgen , die
die Alters - und Hinterbliebenenversorgung der Redakteure
regeln . Es ist unterzeichnet von dem Vorstand und den füh¬renden Mitgliedern des Reichsverbands der deutschen
Presse, des Vereins deutscher Zeitungsverleger (Heraus¬
geber der deutschen Tageszeitungen ) und des Arbeitgeber¬verbandes für das deutsche Zeitungsgewerbe e. V.

Der Prozeß Graus . Vor dem Schwurgericht in Han¬nover beginnt am 12. Januar , 10 Uhr vormittags die
Wiederaufnahmeverhandlung gegen den zum Tode und
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilten Kaufmann Grans
(Komplize Haarmanns ) . Das Urteil wird voraussichtlich
»m kommenden Freitag gefällt werden.

Hochwasserschaden in Belgien . Nach einer Meldung des
Jntransigeant beläuft sich der durch das Hochwasser in Bel¬
gien angerichtete Schaden auf mehr als 1 Milliarde Frcs.

Die syrischen Wahle «. In ganz Syrien haben die Wah¬
len für die verfassunggebende Versammlung begonnen.
Rach einer Havasmeldung aus Beirut ist in Damaskus
alles ruhig . In Homs ist keine Kandidatur aufgestellt wor¬
den , weil die Eemeinderäte , die das Wahlbüro bilden soll¬ten, mit dem Tode bedroht wurden . In Beirut hat die
Polizei wegen Wahlhintertreibung Dr . Abd el Rahman,
Kajali und Munir Schlek festgenommen. Ein Wahlbüro
war zwar gebildet, doch keine Kandidatur aufgestellt
worden.

Raubüberfaü aus einen Zug . Nach Privatmeldunge«
aus Euadlajara (Mexiko ) überfielen 20 bewaffnete und
vermummte Räuber einen Personenzug zwischen Guad-
lajara und Mexico. Sie ermordeten die Mehrzahl der
Reisenden und zahlreiche Soldaten der Begleitmannschaft.
Zwischen den Haltestellen Negrete und Jurscuare überfie¬len die Räuber , die den Zug bei Euadlajara bestiegen hat¬ten, plötzlich die Reisenden mit Messern. Von der militä¬
rischen Begleitmannschaft wurden alle bis auf siebe«
Mann gelötet . Die mit dem Leben davongekommene«
Soldaten find schwer verletzt. Der Zug wurde mit de»
Opfern der Räuber in Brand gesteckt . Die Räuber stan¬
den unter dem Befehl eines früheren Obersten. Sie ent¬
kamen auf der Lokomotive mit 300 000 Pesos . Bisher
sind aus den Trümmern des zwischen Negrete und Jurce-
cuaro von Banditen überfallene « Eisenbahnzuge» 20 mit
Brandwunden bedeckte Leiche« geborgen. Kein Wage»
des i» Brand gesteckt«» Zuge» ist vo« de» Flamme« oer-
»chont geblieben.

Kandel und Verkehr.
Entwurf eines Gesetzes zur Förderung des Preisabbaues.
Berlin , 11 . Jan . Im Reichswirtschaftsratfinden zurzeit Be¬

ratungen über den bekannten Entwurf eines Gesetzes zur För¬
derung des Preisabbaues statt, dessen voller Wortlaut nunmehr
vom Reichswirtschaftsministerium veröffentlicht wird. Der Ge¬
setzentwurf besteht aus fünf Artikeln nebst Begründung.

Artikel 1 umfaßt den Vergleich zur Abwendung des Kon¬
kurses und besteht aus 84 Paragraphen . Er ist in zehn Ab¬
schnitte gegliedert . Artikel 2 umfaßt die Maßnahmen gegen
Ringbildung und besteht aus vier Paragraphen . Artikel 3
betrifft die Abänderung der Kartellverordnung, in der Para¬
graph 19 der Verordnung gegen Mißbrauch wirtschaftlicher
Machtstellungen vom 2 . November 1923 eine andere Fassung er¬
hält , und zwar gelten die Bestimmungen dieser Verordnung nicht
für geschäftliche Bedingungen und Arten der Preisfestsetzung , die
von einer obersten Reichs - oder Landesbehörde im Rahmen ihrer
Zuständigkeit angeordnet sind . Artikel 4 umfaßt die Abän¬
derung der Gewerbeordnung. Artikel 5 regelt das Inkraft¬
treten der Bestimmungen der vorausgehenden Artikel.

In der Begründung zu dem ganzen Gesetz wird folgendes
ausgMhrt : Das Streben , die für das deutsche Volk lebenswich¬
tige Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft zu erhalten
und teilweise wieder zu gewinnen, ist in dem Erfolge von dem
Grade abhängig , in dem es gelingt, die Warenpreise und Le¬
benshaltungskosten zu senken . Dem notwendigen Preisabbau
die Wege zu ebnen , war das Eesetzgebungswerk des Sommers
1925 bestimmt , das mit der Verabschiedung der Aufwertungs- ,
Steuer - und Zoll -Gesetzgebung seinen Abschluß fand . Damit wur¬
den der deutschen Wirtschaft auf einer Reihe von Gebieten wie¬
der feste Kalkulationsgrundlagen gegeben und Unsicherheiten und
Kosten beseitigt , die auf die Preisbestimmung nicht ohne Einfluß
waren. Der vorgelegte Gesetzentwurf will dieses Eesundungs-
werk fortsetzen. Er hat zum Ziel, die Sicherheit des Wirtschafts¬
verkehrs zu fördern und der Gesundung entgegenstehende Hem¬
mungen in erster Linie durch Herstellung des freien Marktes
beseitigen zu helfen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 11. Jan . « reize» märk. 260—266:

pomm. 250—256 : Roggen märk . 148— 155 : pomm. 147—154 : Sommer¬
gerste 183—210 : Wintergerste 151—165 : Hafer märk. 162—173 : Weizen¬
mehl 33,25—36,75 : Roggenmehl 22—24,75 : Weizenkleie 11,25—11,50:
Roggenklete 9,75— 10,25 : Raps 240- 250 : Tendenz : behauptet.

Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 11. Jan . Die täglich grob««
Schwankungen der amerikanischen Terminbörsen haben auf dem Ge¬
treidemarkt eine Unsicherheit hervorgerufen, wie man solche noch kaum
erlebt hat. Jede Berechnung ist augenblicklich unmöglich. Gröbere
Vorräte sind weder bei den Mühle « noch bei dem Handel vorhanden
und infolge der Unsicherheit erstrecken sich alle Geschäfte nur « tf nah«
Termine . Die Preise sind ziemlich unverändert . Es notierten je 106
Klar . : Weizen 22.50—S6 (am 7. Januar 22 .50—25 ) , Sommergerste IS
bs 22 (unv .j , Roggen 17.50—13 (unv . j , Hafer 17—19 (unv . ) , Weizen¬
mehl 42.50—43 .50 ( unv .) , Brotmehl 34.50—3S.50 (unv .) : Klete 9ch0 bis
10.25 (9 .75- 10.251 , Wiesenheu 6.50- 7.50 (unv . , . « leehen 7L0—8^ 0
tnnv .) , drahtgevrehtes Stroh 4.50—5 (unv . ) Mark.

Mannheimer Produktenbörse vo« 11. Jan . Tendenz ruhig, Preis«
für je WO Klar, in Reichsmark: Weizen 26—34 .25, Roggen 18.50—22.25,
Braugerste 22.26- 25.25, Kuttergerste 19- 20, Hafer 17 .50- 23.25 , MaiS
20 .25, Weizenmehl Spezial 0 41.50—42, Roggenmehl 27L5—28.50.

. Die «ngarifche Frankenfiilfchuug.
! Budapest » 12 . Jan . Den Blättern zufolge soll der im

Zusammenhang mit der Frankenfälschungsangelegenheit
verhaftete Eeroc angegeben haben , vor mehreren Monaten
habe sich ein Deutscher namens Schulze bei Wadossy ge¬
meldet und ihm mitgeteilt , daß in einer bayerischen Stadt
eine vollständige Werkstatt für die Herstellung von 500-
Frankenscheinen eingerichtet sei, und habe einige Fäl¬
schungen vorgewiesen, die Wadossy von echten Scheinen
nicht habe unterscheiden können. Der angebliche Schulze
habe Wadossy weiter erklärt , daß , bevor man den Druck von
Noten habe beginnen können» die deutsche Polizei von der
Werkstatt Kenntnis erhalten habe , sodaß die Fälscher knapp
so viel Zeit gehabt hätten » die Werkstatt in die Luft zu
sprengen , die Beweisstücke zu vernichten und sich in Sicher¬
heit zu bringen . Schulze habe schließlich seine Dienste zur
Herstellung falscher lüvv -Frankenscheinen angeboten . Ee¬
roc habe weiter ausgesagt , er habe Schulze öfter in Ge¬
sellschaft des Prinzen Windischgrätz gesehen . Als in Buda¬
pest mit den Frankenfälschungen begonnen worden sei , sei
Schulze verschwunden. Er habe dann auf einer Ansichts¬
karte Lebenszeichen aus Paris von sich gegeben. Er , Eeroc,
und seine Genossen hätten später mit Erstaunen erfahren,
daß die Pariser Polizei über die Frankenfälschungen von
Schulze unterrichtet worden war . — Die Budapester Po¬
lizei leitete nun , den Blättern zufolge, in dieser Richtung
Ermittelungen ein und erfuhr , daß Schulze den Plan der
Frankenfälschungen in Budapest für teures Geld an die

i französische Polizei bekanntgegeben habe . Die Personen-
! beschreibung Schutzes soll mit der des Erzbergermörders
j Förster -Schulze übereinstimmen.

! Zur ungarischen Franken -Fälschungsangelegenheit,
j

Budapest , 12 . Jan . Wie die Agentur Orient -Radio wis-
j sen will , hat das Ministerium des Aeußern im Zusammen-
s Hang mit der Fälschungsangelegenheit in Ungarn mit Bel¬

grad und Prag einen Meinungsaustausch zwecks Maßnah-
^ men zum Schutze der gemeinsamen Interessen eingeleitet.

Budapest » 12 . Jan . Der Präsident der Staatsanwalt¬
schaft erklärte Journalisten gegenüber , infolge des Um¬
fanges des Materials könne er seine Anträge erst am
Mittwoch dem Untersuchungsrichter unterbreiten . Er

i fügte hinzu , daß die Banque de France beabsichtige, im Zu-
' sammenhang mit der Fälschungsaffaire Forderungen pri-' vatrechtlicher Natur an den Prinzen Windischgrätz zu
! stellen.

Frnchtpreise. Balinaen: Haöer 8—9D0 — Tübingen:Dinkel 9.50, Haber 8- 9, Weizen 12 - 12,50 , Gerste 9.50 - 10.60 > . -
Winnenden: Weizen 11L0—11L0, Haber LLO—8.70, Dinkel 8L0bis 8.60, Gerste 10- 10.60 der Zentner.

Märkte
Stuttgarter MouatSvserdemarkt. Dem heutigen im iläolischc » Nieh-

nuü Schlachchof abaehaltene» Stuttgarter Monatspferdemarkt waren
34 Pferde «geführt Die Preis« bewegten sich für schwere Pferd« zwi¬
schen 2000 und 2600 , für mittlere Pferde zwischen 1400 und 1800 und
für leichte Pferde wischen 700 und 1200 Mk. DerHandet war sehr leb¬
haft. — Dem Hnndemarkt waren 63 Hund« der verschiedensten Rassen
»»geführt. Prise 10—50 Mk. und darüber.

Schweinevretse. Balingen: Milchschwein « 28—40, Läufer SO—7V
Mark. — Besigheim: Mitchschweine 30—40 , Läufer 50—70 —
Crailsheim: Läufer 62—77, Milchschwein « 32—43 — Gien¬
gen a. Br . : Saugschwerne 34—42 , Läufer 52—78 — Güglin¬
gen: Milchfchweine 24—34, Läufer 46—86 — Hall: Milch-
schiocine 35—45, Läufer 60 ^ . — Jlsfeld: Milchschweine 42—46
— Künzelsa « : Milchschweine36—45 , Läufer 60—90 — Mer¬
ze n r h e i m : Milchschwein« 36—45 — Rottwetl: Milch-
schweinc 25—85 — Winnenden: Läufer 60—90. Milchschwein«
35- 42 ^ das Stück.

Holz
Holzvreife. Bei der in Merklingen stattgefundrnen Gemeinde-

brennholzversteigerung wurde» Preise von 16—22 für 1 Raum¬
meter buchene Scheiter erzielt. — Die Holzpreise t» Nattbcim,
OA . Heidenheim gingen gegenüber dem letzten Verkauf etwas zurück.
1 Meter Scheiter kostet« 20, Klotz IS, Wellen 35 ^ das Hundert.

Holzerlös . Die Gemeinde Seedorf OA . Oberndorf hatte 195,03
Festmeter Langholz und zwar 56,95 Fm 1. Klasse, 51,68 Fm. 2.
Klasse, 65,15 Fm. 3 . Klasse, 21,25 Fm. 4 . Klasse, größtenteils
Fichten , auf 9 . Januar ds . Is . zum Verkauf im Submissionsweg
ausgeschrieben . Geboten haben 2 Firmen, eine 95 Prozent, die
andere 102 Prozent, welche letztere den Zuschlag erhielt. Fuhr-
lohn 2 bis 2,50 Mark pro Festmeter.

Letzte Nachrichten.
Der preußische Ministerpräsident für die große Koalition.

Berlin , 12 . Jan . Der preußische Ministerpräsident
Braun tritt in einem einem Mitarbeiter des „Berliner
Tageblattes " gewährten Interview entschieden für die Be¬
teiligung der Sozialdemokratie an der Reichsregierung
ein, die, nachdem sie jahrzehntelang für das parlamentar¬
ische System gekämpft habe , es jetzt nicht verneinen dürfe,
indem sie ihre positive Mitarbeit versage. Unter Berufung
auf seine fast siebenjährige Erfahrung als Minister er¬
klärte er , die sozialdemokratische Partei würde vieles tun
können, um die Auswirkungen der herrschenden furchtbaren
Wirtschaftskrise erheblich zu mindern . Von Bedingungen
und Programmen halte ich, sagte der Minister , nach meiner
Erfahrung nichts. Es kommt jetzt alles darauf an , daß die
vier Parteien , die die große Koalition bilden müssen , von
dem ernsten Willen beseelt sind, unter zeitweiser Zurück¬
stellung eigener Grundsätze und Forderungen das zu tun,
was die schwierige , politische und wirtschaftliche Lage unse¬
res Volkes heischt. Eine Politik der großen Koalition,
auch im Reiche mehrere Jahre konsequent durchgeführt,
würde so sichtbare Erfolge nach außen und innen zeitigen,
daß daran alle Verleumdungen von rechts und links wir¬
kungslos zerschellen müßten . Deshalb muß die sozialdemo¬
kratische Partei Bertrauen zu ihrer Kraft beweisen und die
Verantwortung an der Reichsregierung mit übernehmen.

i -

Fliegerhilfe für die im Eis blockierten Schiffe.
Helfingfors , 12 . Jan . Gestern vormittag wurde der

Versuch gemacht, den im Eis des Finnischen Meerbusens
blockierten Schiffen auf dem Luftweg Nahrungsmittel zuzu¬
führen . Zwei Flugmaschinen , die 300 Dosen Fleischkonser¬
ven an Bord hatten , haben die Flotte von Wiborg aus er¬
reicht. Sie stellten fest, daß im ganzen 3V Dampfer im Eis
eingeschlossen find. Der russische Eisbrecher Lenin und 2
weitere Eisbrecher , die sich bei der Flotte befinden , versu¬
chen , wie beobachtet wurde , einen Weg nach der Südspitzeder Insel Hogland zu bahnen . In ihrem Kielwasser folgen
15 Schiffe. Die Flugzeuge haben ihre Vorräte in der Nähe
von 12 weiteren Dampfern abgeworfen , die noch immer
vom Eis eingeschlossen sind . Von Helfingfors ist ein weite¬
res Flugzeug , ein Junker -Aeroplan der Aerogesellschaft,mit 2 Personen und Vorräten zu den Schiffen abgegangen,
das um 3 Uhr zurllckgekehrt sein sollte. Bis jetzt liegen
über den Verbleib dieses Flugzeuges keine Nachrichten vor.
Man nimmt an , daß es auf das Eis niedergegangen ist, um
die Morgendämmerung für die Rückfahrt abzuwarten.

Der Osservatore Romano " zu den neüe« italienischen
Kirchengesetzen.

Rom , 12 . Jan . Der „Osservatore Romano " spricht in
einem Leitartikel sein Bedauern darüber aus , daß einige
italienische Blätter den Abschluß der Arbeiten der Regie¬
rungskommission für die Abänderung der kirchlichen Gesetz¬
gebung in Italien allzu freudig ausgenommen und sogarvon einem großen Schritt zur Aussöhnung zwischen Staat
und Kirche gesprochen habe . Demgegenüber müsse ein
Vorbehalt gemacht werden . Die fertiggestellte Eesetzesvor-
lage sei eine einseitige Regierungsarbeit , an welcher die
kirchlichen Behörden nicht beteiligt gewesen seien . Wenn
die Vorlage auch die bestehende so ungerechte Gesetzgebungdie der Liberalismus geschaffen habe , verbessere, so biete
sie doch noch längst nicht das , was für eine völlige Wieder¬
gutmachung und gänzliche religiöse Beruhigung des Lan¬
des notwendig sei . Um das zu erreichen, müsse vor allem
das Earantiegesetz , das als ein geistiges Werk des Libera¬
lismus zu bezeichnen sei , abgeschafft und dem Heiligen
Stuhl völlige Freiheit und Unabhängigkeit und zwar in
Wirklichkeit und nicht nur dem äußeren Schein nach ge¬
währt und alle anderen ungerechten Gesetze abgeschafftwerden.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut

Von Vürmvrndvkrslt . IVurm-Napoiitsins Medo " dasRadikalmittel gegen Spul- und dladenvürmer bei Lindern nndLrvack»enen . devicktrugleickeineerandlickklckagen 'undvaimreinigungOie urm -^ 3pOjjtüins,,AIeoo" verdürben ^urcdKrerkellrleLrkol̂ L
gegen die IVurmgekabr, ds die Zusammensetzung oack dem tieu-
tigen 8tande der iVisrenrcksit oictil üdertroklea veiden kann^ngenebm rn uedmeo , gediegene , d^gleniscke Verpackungsart.Die IVurm diapvlitiüo» ,^>vdo " (ausarück ick verlangen ) sind
nur in ^ potd. ertUUll. und kostet dis Originalpackung itk . LiiL
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Viehzuchtgenofferrfchaft Uagald.
Am Sonntag , den 17 . Januar mittags 2 ^/ , Ahr,

findet im Sternen in Altensteig die

Jahres-Versaunullmg
statt , mit Vorträgen der Herrn Oek.-Rat Boßler-
Calw über Grünlandfragen und Mayer-
Rot t w e i l über Tierzuchtfragen.

Hiezu werden die Mitglieder der Genossenschaft und
des landw . Bez . -Vereins freund!, eingeladen.

Dr . Metzger.

Zwerenberg.

Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unsere liebe Mutier , Groß - und
Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

Nil« NM Mia Seeg«
geb. Dürr

im Alter von beinahe 72 Jahren , infolge
Schlaganfalls , ganz unerwartet rasch in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Mittag 1 Uhr.

Egenhausen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Gatten und
Vaters

3oh . Gg. Ehret
Metzger

für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers
Keppler, für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins, sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte von nah und fern
sagen innigen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Marie Ehret,

der Sohn : Georg Ehret mit Geschwistern.

AMkiMk U W
ist zu haben in der

M. ZieLer
'relisn KaeLLancklonF

Preiswertes Angebot!
Ganze Schinken, roh geräuchert, per Pfd. 1 .60
Wickel- „ „ „ „ 1 .80
Ruß - » „ ,, ,, » 1.80
Roll - , „ „ mit Haxe p . Pfd . 1 .80
Rippchen per Pfd . 1 .60
Kochsalamie „ „ 1 .50
Göttinger -Blüsle 150
Speckwnrst, gut ger . „ „ 1 .20
Schtnkeuwurst. breit „ „ 1 —

Schwarzwuest „ „ kso
1 Paar Regevsbmger 0 .25
1 Paar Rauchwürst 0 .25
1 Paar Wiener 0 25
1 Paar LaNdiSger 0 .25
Almer Schüblinge , per Stück 0 .25

M MMÄ . MMi . z « M » Mllm

fLmilien-Xalenöer
Lahrer Hinkender Bote

Lustiger Stuttgarter Bilderkalrnder
Württ. Landeskalender

Schwad. Heimatkalender
sowie

empfiehlt die

W. RIekn'
sche Buchhdlg.

Alteusteig.

MS WM«

s«
Nenweiler.

K
K
K
A
K
K
K
K

W

Wir beehren uns Verwandte und Bekannte
zu unserer am Donnerstag , den 14 . Januar
1926, im Gasth . z. gold . Lamm in Neuweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

AltUK , Schreiner,

Marie Heselschwerdt
Tochter des ff G . Heselschwerdt.

Kirchgang nm 12 Ahr in Nenweiler.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehme« z» wollen.

N
N
N
A
A
N
N
Asr
K
kS
A
Si

sr
Ksr

mit welchen Mitteln Sie sich wirtschaft¬
lich gesund weiter entwickeln, so indi¬
viduell sie sein mag, wird immer zum
großen Teil damit beantwortet werden,
daß Sie inserieren und immer wieder

inserieren sollen.

8ürvar2v8I6er lageoreituoZ
„Aus ciön l 'siuren"

Reisender
bei Landwirten bestens singeführt, gegen Gehalt und
Prov . gesucht

!mdw. Ei»- und Nkrkaiifsgks. m. b. H.
Leipzig j Turnerstr. 25.

vruekarbsilsn
lieiert rasod nnä billiZ die

st.Wlsr 'rekeSveküraelrrsi MMM.

LWtkiir!
Von einer Strickwarenfabrik

wird tüchtiger

VkrkMkbr
gesucht, der die Privatkund¬
schaft bereist .jGuter Verdienst
wird zugesich. Kapital nicht er¬
forderlich , dagegen muß
Kaution gestellt werden. Off.
unter 6 8 8 160 an die
Geschättsstelledieses Blattes.

Suche für sofort ein christ¬
lich gesinntes

Mädchen
für Haus und Landwirtschaft
Philipp Bauer , Hochdorf.

Alteusteig.
Ein Paar schöne

verkauft Dlaich.

Neuweiler.

Einen Jahre alten,
wüchsigen

Lern-
iStier

setzt dem Verkauf aus , auch
tausche eine IrSchtigeKuhein

Martin Köbler 8.

Der
Roman eines Günstllngs

Das Europa Friedrichs
des Großen , feine Um¬
gebung und feine
Persönlichkeit behandelt
dieses Werk, von dem
bald alle sprechen wer¬
den . Es beginnt in der
heutigen Nummer der

Einen zirka 2 Jahre alten

Zug-
Stier

hat zu verkaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

Z« beziehen durch die

r
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